Das ‚‚Breblauer Rreisblatt“ erſcheint 
. an jedem Mittwoch und Sonnabend. 
Abeunement für das Vierteljahr 1 Mark. 
Beſtellungen werden bei den 
Kaiſerlichen Poſtämtern entgegengenommen. 
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Del anntmachungen des Königlichen Jandrats. 


Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben dem Ge⸗ 
meindevorſteher Karl Nitichke in Roſenthal das Kreuz 
des Allgemeinen Ehrenzeichens Allergnädigſt zu verleihen 
geruht. 

Breslau, den 16. November 1911. 


Diejenigen Herren Lehrer, welche mit der Beantwortung 
des Fragebogens, betreffend „Wohlfahrts⸗ und Heimat⸗ 
pflege“ noch im Rückſtande ſind, werden an umgehende Er⸗ 
ledigung erinnert. 

Ich nehme auf das dem Formular beigegebene Schreiben 
des Herrn Kreisſchulinſpektors vom 3. Oktober d. J. — Tageb. 
Nr. 2365 — Bezug. 

Breslau, den 24. November 1911. 


Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche. 
Unter den Viehbeſtänden des Stellenbeſitzers Quarder 
in Groß⸗Tſchanſch und des Dominiums Leipe iſt der Aus⸗ 
bruch der Maul⸗ und Klauenſeuche amtstierärztlich feſt⸗ 
geſtellt worden, weshalb auf Grund des Viehſeuchengeſetzes 
vom 23. Juni 1880/1. Mai 1894 uſw. bis auf weiteres 
folgendes angeordnet wird: i 
I. Sperrbezirk: 
1. Das Seuchengehöft ſowie alle der Seuche noch an⸗ 
heimfallenden Gehöfte in Groß⸗Tſchanſch, 
2. der Gutsbezirk Leipe f 
werden unter Sperre geſtellt. 
II. Beobachtungsgebiet: 
zu 1: Gemeindebezirk Groß⸗Tſchanſch, 
zu 2: 1 Leipe⸗ Petersdorf. 
Die im Kreisblatt Nr. 86 unterm 26. Oktober d. J. ab⸗ 
gedruckten Sperrmaßregeln gelten auch für die hier angeordneten 
Sperrbezirke wie für die Beobachtungsgebiete. 
Breslau, den 23. November 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Die Vertretung des vom 20. d. M. ab nach Riemberg 
Kr. Wohlau, abkommandierten Fußgendarmerie⸗Wachtmeiſters 
Conſtand aus Krietern erfolgt bis auf weiteres durch den 
Fußgendarmerie⸗Wachtmeiſter Nixdorf aus Klettendorf. 
Breslau, den 24. November 1911. 


Meine Kreisblatt⸗Bekanntmachung vom 10. Auguſt 1911 
— I. A. III. Stück 65 — betreffend die Nachforſchung nach 


dem Meſſerſchmiede⸗Lehrling Bruno Jungmann hat durch Handlungsgehilfen Alfred Buckſch 


die Ermittelung desſelben ihre Erledigung gefunden. 
Breslau, den 24. November 1911. 5 


Betrifft Sonntagsruhe im Handelsgewerbe. 

Infolge höheren Orts erteilter Ermächtigung wird hiermit 
genehmigt, daß im Landkreiſe Breslau ausſchließlich der unten⸗ 
genannten Ortſchaften an den beiden letzten Sonntagen 
vor Weihnachten in allen Zweigen des Handelsgewerbes 
außer der geſetzlich freigegebenen fünfſtündigen Beſchäftigungszeit 
eine Beſchäftigung von Gehilfen, Lehrlingen und Arbeitern und ein 
Gewerbebetrieb in offenen Verkaufsſtellen nachmittags von 
3 bis 6 Uhr ſtattſinden darf. In den Oriſchaften Brockau, 
Coſel, Klein⸗Gandau, Roſenthal, Groß⸗ und Klein⸗ 
Tſchanſch it unter Abänderung entgegenſtehender Be⸗ 
ſtimmungen in gleicher Weiſe wie in der Stadt Breslau im Handels⸗ 
gewerbe an den beiden genannten Sonntagen die Beſchäftigung 
von Gehilfen, Lehrlingen und Arbeitern und ein Gewerbebetrieb 
in offenen Verkaufsſtellen von 7 bis 9 Uhr vormittags und 
von 11 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends zuläſſig; 
ſollte dies etwa mit der für den Hauptgottesdienn von der Orts- 
polizeibehörde feſtgeſetzten Pauſe kollidieren, ſo iſt mir alsbald 
Anzeige zu erſtatten. a 

Bemerkt wird, daß die obigen Ausnahmen nur für das 
ſtehende Gewerbe zugelaſſen ſind. 

Ferner bemerke ich, daß an den vorſtehend bezeichneten beiden 
Sonntagen nach der Feſtſetzung in der im Kreisblatt für 1892 
Seite 158 abgedruckten Bekanntmachung vom 24. Juni 1892 
der Verkauf von Back⸗ und Konditorwaren, von Fleiſch und 
Wurſt, der Milch handel und der Betrieb der Vorkoſthandlungen 
außer den vorbezeichneten Verkaufsſtunden ebenfalls ſchon vor 
deren Beginn von 5 Uhr morgens ab im ſtehenden Gewerbe⸗ 
betrieb zuläſſig iſt. 

Die beiden erwähnten Sonntage fallen diesmal 
auf den 17. und 24. Dezember. f f 

Breslau, den 21. November 1911. 


Nach einem Berichte des Kaiſerlichen Generalkonſulats 
in New⸗York vertreibt die Firma The M. A. Winter Co. in 
Waſhington ihr Geheimmittel „natürlicher Geſundheits⸗ 
herſteller“ auch unter der Bezeichnung „Nalther Tabletten“. 

Ich weiſe darauf hin, daß der Vertrieb des Präparats 
auch unter der neuen Bezeichnung den Beſtimmungen der 
Kaiſerlichen Verordnung, betreffend den Verkehr mit Arznei⸗ 
mitteln, vom 22. Oktober 1901, ſowie den Vorſchriften über 
den Verkehr mit Geheimmitteln und ähnlichen Arzneimitteln 
unterliegt, da nach den Angaben der Firma auf Anpreiſungen, 
die Zuſammenſetzung der Tabletten keine Aenderung erfahren hat. 

Es wird vor Ankauf dieſer Tabletten hiermit gewarnt. 

Breslau, den 23. November 1911. 


Der im Kreisblatt Nr. 84 gegen den Rekruten 
erlaſſene Steckbrief iſt 
erledigt, da derſelbe ermittelt worden iſt. 


Breslau, den 20. November 1911. 


Betrifft 
Einkommenserklärungen der Empfängerinnen von 
Witwen beihilfen und Uriegswitwengeld ſowie 
der Empfänger von e und Alters⸗ 

zulagen. 


Im ee mit dem Herrn Reichskanzler (Reichs⸗ 
ſchazamt) wird, unter Aufhebung entgegenſtehender Beſtim⸗ 
mungen, das Verfahren bei Ausſtellung amtlicher Beſcheinigun⸗ 
gen über die Höhe des Jahreseinkommens auf den Jahres- 
quittungen über Witwenbeihilfen (8 $ 16, 17 des Kriegs- 
verſorgungsgeſetzes vom 31. 5. 01 und 8 27 des Militär⸗ 
hinterbliebenengeſetzes vom 17. 5. 07) ſowie erhöhtes Kriegs⸗ 
witwengeld ($ 20 N 2 des letzteren Geſetzes), vom 
Rechnungsjahre 1911 ab wie folgt geregelt: 

1. Die mit ſolchen Bezügen bedachten Witwen haben künftig 
alljährlich eine Erklärung über ihr Jahreseinkommen nach 
dem anliegenden Muſter A abzugeben und den ihre Jahres⸗ 
quittungen beſcheinigenden Polizei⸗ uſw. Behörden vor⸗ 
zulegen. Letztere werden, ſoweit ſie auf Grund des bei 
ihnen vorhandenen Materials die Erklärungen nach⸗ 
zuprüfen in der Lage find, die Beſcheinigungen wie bis⸗ 
her dahin ausſtellen, daß das Jahresgeſamteinkommen 
der Witwe den Betrag von Mark nicht über⸗ 
ſtiegen hat. Anderenfalls haben dieſe Behörden ſich nur 
Gewißheit über die Glaubwürdigkeit der betreffenden 
Perſonen zu verſchaffen und dann die Beſcheinigung da⸗ 
hin abzugeben, daß „nach der vorliegenden glaubwürdi⸗ 
en Erklärung der Witwe deren Jahresgeſamteinkommen 
en Betrag von Mark nicht überſtiegen hat.“ 


„ 
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chon im Laufe des Rechnungsjahres bekannt, ſo iſt 
unter Darlegung der Verhältniſſe zur eventuellen ander⸗ 
weiten Regelung des Bezuges dem Kriegsminiſterium, 
Verſorgungs⸗Abkeilung oder dem zuſtändigen General⸗ 
kommando Anzeige zu erſtatten. 

4. Das obige Verfahren findet auf die Ausgleichsbeihilfen 
(Witwen- und Waiſengeldunterſtützungen) aus Kapitel 74 
Titel 7 des Reichshaushaltsetats mit der Maßgabe ent⸗ 
ſprechende Anwendung, daß die Beſcheinigung auf den 
Jahresquittungen über dieſe Bezüge dahin abzugeben iſt, 
daß die Verhältniſſe der Witwe ſich gegen früher nicht 
gebeſſert haben und dieſelbe fortdauernd bedürftig iſt. 

5. Das nach Vorſtehendem zur Einführung kommende Ver⸗ 
fahren iſt ſinngemäß auch auf die Penſtonsbeihilfen 
(8 7, erſter Abſatz, § 41, letzter Abſatz, des O. P. G. 06 
und Artikel 2, letzter Abſatz, des Geſetzes vom 17. 5. 1907, 
$ 46 M. V. G. 06) und die Alterszulagen 
( 5 und 13 des Geſetzes vom 31. 5. 1901 
SS 13 und 32, erſter Abſ., des O. P. G. vom 31. 5. 1906 
bzw. § 10 des Geſetzes vom 31. 5. 1901 
bzw. SS 26, 45,3 M. V. G. 06 ) 
der penſionierten Offiziere, Beamten und Mannſchaften 
anzuwenden. Für die alljährlich abzugebende Erklärung 
iſt das anliegende Muſter B maßgebend. 
zeigen zwecks anderweiter Regelung des Bezuges ſind 
an diejenige Stelle (Kriegsminiſterium, Penſions⸗Ab⸗ 
teilung, Generalkommando oder Intendantur) zu richten, 
welche die Gebühr bewilligt Hat. Inſoweit Jahres⸗ 
quittungen nicht zur Ausſtellung kommen, alſo für Mann⸗ 
ſchaften, haben dieſe die Erklärungen im März jedes Jah⸗ 
res derjenigen Stelle mitvorzulegen, der fie ihr Quit⸗ 
tungs buch gemäß Aber 1 der Verpflichtungs beſtimmun⸗ 
en für die Invaliden und die Rentene änger zur 

usfüllung der Verhandlung vorlegen. Dieſe Stelle hat 
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ſodann eine Einkommensbeſcheinigun 
liegenden Muſter O auszuſtellen, 1 der Empfänger 
der zahlenden Kaſſe übergibt. Die an die Kaſſen der 
Eiſenbahn⸗ und Juſtizverwaltung abgegebenen Erklärun⸗ 
gen werden zuſammen mit den Erſtattungsnachweiſungen 
den Penſtonsregelungsbehörden überſandt werden. 


6. Die durch die Erlaſſe vom 23. 2. 1901 Nr. 718/2. 01. 
2 und vom 10. 8. 1907 Nr. 865/7. 07. C 2 ein⸗ 
geführten Quittungsmuſter I für Offiziere und III für 
Beamte erhalten am Schluſſe der Bemerkung 5 folgenden 
Zuſatz: „Beim Bezuge einer Penſionsbeihilfe oder Alters⸗ 
zulage iſt die Beſcheinigung dahin zu ergänzen, daß das 
Jahresgeſamteinkommen — gegebenenfalls mit Einſchal⸗ 
tung: „nach der vorliegenden glaubwürdigen Erklärung 
des Penſtonärs“ — den Betrag von Mark nicht 
überſtiegen hat“ oder „daß das Geſamteinkommen — 
evtl. ebenfalls mit der vorerwähnten Einſchaltung — in 
der Ze dor: - nicht mehr 1 
hat, als der auf dieſen Zeitraum entfallende Teil eines 
Jahreseinkommens von ark.“ 


7. Der durch Ziffer 2b des Erlaſſes vom 22. 11. 1907 
Nr. 1662/10. 07. C 2 zur Bemerkung 5 des Muſters III 
gemachte Zuſatz „oder Penſionsbeihilfe“ wird hierdurch 
entbehrlich und iſt daher zu ſtreichen. Bei der Neuauflage 
der Vordrucke 441 und 443 im ve dieſes Jahres werden 
die Aenderungen berückſichtigt werden. Der noch vor⸗ 
handene Beſtand an dieſen Vordrucken iſt zu den Monat⸗ 
und Vierteljahresquittungen aufzubrauchen. 

8. Im Einverſtändnis mit dem Herrn Finanzminiſter wird be 

merkt, daß die Formulare zu den Erklärungen A und B 

von den Kaſſen vorrätig zu halten ſind und die Beſchaffung 

derſelben für den geſamten Bereich der Monarchie durch die 

Königliche Regierung in Frankfurt a. O. zu erfolgen hat. 

Sie ſind durch Buchdruck herzustellen und erhalten die 
Druckſachennummern 457 und 458. 8 

Die zahlenden Kaſſen haben jedem der hier in Be⸗ 
tracht kommenden Empfänger im Januar jedes Jahres ein 
bezügliches Formular mit der Weiſung auszuhändigen, das⸗ 
ſelbe nach Ausfüllung bis Mitte Februar der betreffenden 
Polizei⸗ uſw. Behörde als Unterlage für die Beſcheinigung 
der Jahresquittung vorzulegen. 

Soweit die Zahlung vierteljährlich erfolgt und daher 
die Jahresquittung ſchon zum 1. Januar auszuſtellen iſt, 
hat die Aushändigung der Formulare und Vorlage der Er- 
klärungen an die beſcheinigende Behörde entſprechend frü⸗ 
her zu geſchehen. i 
„Nach hierher gelangter Mitteilung beabſichtigt der Herr 
Reichskanzler (Reichsſchatzamt) mit den Bundesregierungen 
und der Landesverwaltung von Elſaß⸗Lothringen zwecks 
Anweiſung der beteiligten Kaſſen und Polizeiorgane im 
Sinne vorſtehender Feſtſetzungen in Verbindung zu treten 
und auch den übrigen Reichsreſſorts davon zur Anwendung 
eines gleichen Verfahrens in ihrem Geſchäftsbereiche 
Kenntnis zu geben. 

In Preußen wird der Herr Miniſter des Innern die 
Anweiſung der Polizeiorgane bzw. Bekanntgabe der Ver⸗ 
fügung durch die amtlichen Blätter veranlaſſen. 

Die zur Mitteilung an die nachgeordneten Zahlungs- 
ſtellen erforderlichen Abdrücke dieſes Erlaſſes nebſt Anlagen 
ſind beigefügt. 

Die Vordrucke 457 und 458 find auf Papier des Klaſſen⸗ 
zeichens 4b (Größe I, zwei Stück 1 Bogen) herzuſtellen. Auf 
die Abänderung der Vordrucke 441 und 443 wird noch beſonders 
aufmerkſam gemacht. Nach der Drucklegung ſind je 10 Bogen der 
Vordrucke 441, 443, 457 und 458 an die Geheime Regiſtratur 10 
des Finanzminiſteriums und die Penſions- und Verſorgungs⸗ 


nach dem vor⸗ 


Ne} 


Etwaige An- Abteilung des Kriegsminiſteriums unter Wochen einzu · 


ſenden. Der noch vorhandene Beſtand an Vordrucken 441 und 
443. iſt im Herbſt dieſes Jahres auf die einzelnen Regierungen 
gleichmäßig zu verteilen. Die neue Auflage iſt unmittelbar 
hinter der Druckſachenbezeichnung mit dem Zuſatze „(Auflage 
1912)“ zu verſehen. 2 


Berlin W. 66, den 4. Oktober 1911. 
Kriegsminiſterium. 
An ſämtliche Königliche Regierungen. 


Heftrand. 


Erklärung“) 


SJ... geborene 
wohnhaft nse — 


Ra 15 l en 7 % SS 16, 17 des Kriegsverſorgungsgeſetzes 
(Abgegeben zum Zwecke einer Nachprüfung der zu . Witwenbeihilfe gemäß § F des Milttärhinterbliebenengefebes 
vom 31. 5. 1901 


dom 17. 5 190 des zu beziehenden erhöhten Kriegswitwengeldes gemäß § 20 Abſatz 2 des Militärhinterbliebenengeſetzes 


vom 17. 5. 1907 — der zu beziehenden Ausgleichsbeihilfe [Witwen- und Waifengeldunterjtügung].**) 


Meine geſamten perſönlichen Einkünfte im laufenden Rechnungsjahre (vom 1. April v. J. bis Ende März d. J.) 
betrugen in Geld und Geldeswert aus: 


Jährlich 
M 
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% a Witwe eines 
b) Witwenpenfion . 


/ (Dienititellung des verſtor⸗ 
benen Ehegatten.) 

d) Ausgleichsbeihilfe (Witwen- und Waiſengeldunterſtützung). .. | aus der 

e) anderweiter fortlaufender Unterjtügung ., ER 

DE Uno alters , e 

g) gewinnbringender Beſchäftigung (Ertrag aus Grundvermögen, Pachtungen, Mieten, Handel, 
e e EL AR 

h) Zinſen aus Kapitalvermögen und Erſparniſſen, Nießbrauch vom Vermögen der Kinder 

i) dem Wert der Naturalbezüge, der freien Wohnung ufw. . 

k) ortsüblichem Mietswert der Wohnung im eigenen Haufe . 

r 


e) Witwenbeihilfe oder Kriegswitwengeld . 


Zuſammen jährlich 


Ich zahle vierteljährlich: N N 
„ e NN Pf. Wohnungsmiete, 


. Mk. . Pf. Staatseinkommenſteuer, 
TERN Mk. Pf. Gemeindeeinkommenſteuer, 
e Mk. ee Pf. Ergänzungsſteuer. 


Ich verſichere, vorſtehend meine Einkünfte richtig angegeben zu haben, was ich mit meiner Unterſchrift bezeuge. 


Anmerkung. Hat ſich das Einkommen gegen früher erhöht, ſo iſt in der Erklärung anzugeben, von welchem Zeit⸗ 
punkte ab die Erhöhung eingetreten iſt. 


) Wiſſentlich falſche Angaben find ſtrafbar, vgl. § 263 St. G. B., welcher lautet: 


Wer in der Abficht, ſich oder einem Dritten einen rechtswidrigen Vermögensvorteil zu verſchaffen, das Vermögen eines 
Anderen dadurch beſchädigt, daß er durch Vorſpiegelung falſcher oder durch Entſtellung oder Unterdrückung wahrer Tatſachen einen 
Irrtum erregt oder unterhält, wird wegen Betruges mit Gefängnis beſtraft, neben welchem auf Geldſtrafe bis zu dreitauſend Mark, 
ſowie auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden kann. 


Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo kann ausſchließlich auf die Geldſtrafe erkannt werden. 
Der Verſuch iſt ftrafbar. f 


Wer einen Betrug gegen Angehörige, Vormünder oder Erzieher begeht, iſt nur auf Antrag zu verfolgen. Die Zurücknahme 
des Antrages iſt zuläſſig. 


) Das nicht zutreffende iſt zu durchſtreichen. 


Nr. 457. Einkommens⸗Erklärung für Witwen. 


Heftran d. 


FFF 


Erklärung) 


(Dienſtgrad und Name des Penſions⸗ oder Rentenempfängers) 


8 0 zum Zwecke einer Nachprüfung der zu beziehenden Penſionsbeihilfe gemäß § 7, erſter Abſatz, den letzter Abſatz, des 
„P. G. 06; Artikel 2, letzter Abſatz, des Geſetzes vom 17. 5. 1907; $ 46 M. V. G. 06 — der zu beziehenden Alterszulage gemäß 
5 und 13 des Geſetzes vom 31. 5. 1901 bzw. § 10 des Geſetzes vom 31. 5. 1901. 


88 Ig und 32, erſter Abfab, O. P. G. 08 bzw. S$ 26, 458 M. V. G. 06. 5 


Meine geſamten perſönlichen Einkünfte im laufenden Rechnungsjahre (vom 1. April 191 bis Ende März 19157) 
betrugen in Geld und Geldeswert aus: a g Ne 


sel 


1. Militärpenſton, Invalidenpenfton, Militärrente ©... » 0 2 un jj eee 
Rriegäzulnge" nn ae 15 5 . 
Verſtümmelungszulgg eg 8 
Penſtonszufchuh ß 8 
Penſtonsbeihnf / !!!! 8 
Alterszuli ge 

2, Zibilpenfen n 

. gewinnbringender Beſchäf tigung 

„Zinſen, Renten, Dividende uſw. aus Kapitalvermögen . 55 a 

Ertrag (Ueberſchuß) aus Grundvermögen, Pachtungen, Mieten einſchließlich dem ortsüblichen 


8 . . . . . . = . . . . „ 


8 


Mietswert der Wohnung im eigenen Haue 


* 


6. dem Wert der Naturalbezüge, der freien Wohnung uw. 

7. fortlaufender Zulage oder Unterſtützung — gleichviel woher —. . 

8. Unfall⸗, Alters⸗ und Invalidenrenteem mn. 

9. Einkommen aus dem Vermögen: 5 
a) meiner EhefrauVuuua f a nn 
b) meiner minderjährigen Kinder a ee 

10. ſonſtigen, unter 1—9 nicht genannten Einnahmen (näher anzugeben 


Zuſammen jährlich | er 4 


Ich zahle vierteljährlich: 
. Mk. Wohnungsmiete, 


5 Mk. Staatseinkommenſteuer, 
Re Mk. Gemeindeeinkommenſteuer, 
. Mk. Ergänzungsſteuer. 


Ich verſichere, vorſtehend meine Einkünfte richtig angegeben zu haben, was ich mit meiner Unterſchrift bezeuge. 


; Anmerkung: Hat ſich das Einkommen gegen früher erhöht, ſo iſt in der Erklärung anzugeben, von welchem Zeitpunkte ab 
die Erhöhung eingetreten ift. 97 875 5 1 


? ) Wiſſentlich falſche Angaben find ſtrafbar, vgl. $ 263 St. G. B., welcher lautet: Wer in der Abſicht, ſich oder einem 
Dritten einen rechtswidrigen Vermögensvorteil zu verſchaffen, das Vermögen eines Anderen dadurch beſchädigt, daß er durch Vor⸗ 
ſpiegelung falſcher oder durch Entſtellung oder Unterdrückung wahrer Tatſachen einen Irrtum erregt oder unterhält, wird wegen Betruges 
mit Gefängnis beſtraft, neben welchen auf Geldſtrafe bis zu dreitauſend Mark, ſowie auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt 
werden kann. Sind mildernde Umſtände vorhanden, jo kann ausſchließlich auf die Geldſtrafe erkannt werden. Der Verſuch iſt ſtraſhar. 
an a gegen Angehörige, Vormünder oder Erzieher begeht, iſt nur auf Antrag zu verfolgen. Die Zurücknahme des An⸗ 
ig. Eee 
*) Das nicht zutreffende iſt zu durchſtreichen. i 


Nr. 458. Einkommens- Erklärung für Offiziere, Beamte und Mannſchaften. 2 
(Fortſetzung 1. Beilage, S. 91¹⁰9 


J. Beilage zu Nr. 94 des „Breslauer Kreisblatt“. Sonnabend, den 25. November 1011. 
ee 


Fortſetzung aus dem Hauptblatte, S. 910.) Muſter C 


DAND nn! 


Hiermit wird beſcheinigt, daß das Geſamteinkommen des Militär⸗Invaliden 
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Die Ortspolizeibehörden werden hierdurch auf die genaue Beachtung der obigen Verfügung hingewieſen. 


Breslau, den 20. November 1911. 


Der Königliche Landrat. 
5 Wichelhaus. 


Nicht amtlicher Teil. 


Aus Kreis und Provinz. 


Görlitz, 21. November. Am Sonntag nachmittag iſt das von 
Einſiedelſche Schloß zu Creba niedergebrannt. 
Der Schaden iſt bedeutend. — Wegen Unterſchlagung im 
Amte wurde der Eiſenbahnkaſſenvorſteher Schellmann von 
hier verhaftet. Am Sonntag ſtellte er ſich ſelbſt einem 
Schutzmann und bat um ſeine Feſtnahme mit der Begründung, 
große Unterſchlagungen begangen zu haben. 
ſuchung ſtellte es ſich, nach der „Schſel. Ztg.“ heraus, 
Behauptungen auf Wahrheit beruhen. Er wurde 
Unterſuchungshaft genommen. 


Rothenbach, 20. November. Hier wurde der Verwalter der 
Genoſſenſchafts⸗ Bäckerei, Heinrich Schnabel, in dem Augen⸗ 
blick verhaftet, als er abfahren wollte. Schnabel ſteht, der 
„N. Noſchl. Ztg.“ zufolge, in dem dringenden Verdacht, Un⸗ 
terſchlagungen in Höhe von etwa 2500 Mark begangen 
zu haben. 1400 Mark wurden bei ſeiner Verhaftung bei ihm 
vorgefunden. 

Groß⸗Strehlitz, 21. November. Am 18. d. M. wurde die 
Botenpoſt von Keltſch nach Kruppamühle beraubt. Zwei 
Männer ſchlugen den Poſtboten nieder und raubten ihm einen 
Geldbrief über 200 Mark, davon bares Geld 150 Mark. Von 
den Tätern fehlt bis jetzt jede Spur. 


Pleß, 21. November. In Imielin iſt die Gemeinde 
kaſſe erbrochen und beraubt worden. Geraubt 
700 Mark Bargeld, darunter 100 Mark, die der Kreiskranken⸗ 
laſſe gehörten. 5 

Kattowitz, 21. November. Zu dem Raubmord in 30 
wodzie wird über eine intereſſante Tatſache berichtet. Als 
ro Kaczy vor etwa einem halben Jahre ſein Geſchäft 
eröffnete, 
wegen ſeines eigenartigen Ausſehens in Fleiſcherkreiſen allge⸗ 
mein als Leichenwagen bezeichnet worden iſt, zu welchem er nun 
wirklich wurde. | 


daß feine 
darauf in 


Beuthen OS. 21. November. Die des Mordes an ihrem! 


Ehemann beſchuldigte Monika Pasczella aus Miechowitz 
wurde nach fünftägiger Verhandlung vom Schwurgericht frei⸗ 
geſproche n. 

Laurahütte, 21. November. Der Agent Bräunlich iſt 
am Sonntag hier unter dem dringenden Verdacht, an dem 
Morde des Gymnaſiaſten Winter in Konitz beteiligt ge- 
weſen zu ſein, verhaftet worden. Bei der Verhaftung äußerte 


er zu den Beamten: „Wenn Sie mich heute nicht erwiſcht hätten. 


hätten Sie mich überhaupt nicht bekommen.“ — Wieder haben 
ausländiſche Arbeiter, und zwar fünf Galizier, einen neuen 
Mord im Schlafhauſe der Kolonie Srokowietz begangen. Auf 
dem Wege nach dem Schlafhauſe gerieten ſie in Streit, in deſſen 
Verlauf ſie einen ihrer Kameraden derart mit Meſſern bearbei⸗ 
teten, daß der Geſtochene noch während des Transports nach 
dem Bogutſchützer Kloſter geſtorben iſt. Die Banditen wurden 
dem Gerichtsgefängnis in Kattowitz zugeführt. 


Bei der Unter⸗ il 


M. Labude 


Brücken wagen⸗Fabrik und Lager 
Breslau 


Fraukfurter⸗Straße 69 


— Tel. 7296 — 
empfiehlt 


Wagen jeder Größe 
und Konftruktion, 


Reparaturen nach neueſter Eichvorſchriſt. 145 
Preisgekrönt mit jilberner Medaille. — Ehrendiplom. 


wurden 


ſchaffte er ſich einen Wagen mit Schließdeckel an, der ® 


Don der Luftſchiffahrt. 


Gotha, 23. November. (Telegr.) Die „Schwabe n“, die 
den Auftrag hatte, wenn möglich in einer Fahrt bis nach 
Fran furt am Main durchzuſteuern, nahm geſtern vormittag um 
11% Uhr hier eine Zwiſchenlan dung vor, da ſie fort⸗ 
während unſer Regen geſtanden hatte, der ſchon auf der Hoch⸗ 
ebene vor Gotha und Ei enach in einen dichten Schneefall 
überging 


„Pietät“ 


Beerdigungs-Institut I. Ranges 


Schuhbrücke, Ecke Kupferschmiedestrasse 


inh. Wilhelm Schneider 


Grossfuhrbetrieb 
Telephon 1823 und 565. 


592 


Gerichtliches, Anglücksfälle, Verbrechen. 


Das Ende eines Menſchenſchlächters. Bei Smyrna 
wurde der berüchtigte Räuberhauptmann Tſchekirdjali, 
der ſeit 15 Jahren die Gegend von Smyrna unſicher machte, 
und etwa 500 Menſchen ums Leben gebracht hat, nachts bei 
einem Zuſammenſtoß mit Gendarmen er ſchoſſen. 


eihnachts- 
Verkauf 


in allen Abteilungen. 


Reichhaltige Auswahl 
in praktischen Geschenken 


zu billigen Preisen. 
Leinenhaus 


1 


Kupferschmiedeitraße 42. 
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Sturmmeldungen. 


In England ſind durch den ſtarken Sturm große 
Schäden verurſacht worden. Am beträchtlichſten hat der 
Sturm in Medewaytale gewütet. Hunderte von Hektaren 
fruchtbaren und bebauten Ackerlandes find dort über ⸗ 
ſchwemmt. Die Stadt Cambridge ſteht vollkom⸗ 
men unter Waſſer und hat das Aussehen einer veneziani⸗ 
ſchen Ortſchaft. Der Verkehr der Einwohner mit einander iſt 
nur mittels Booten und Barken möglich. Viele Perſonen ver⸗ 
ſanken im Waſſer bis an die Bruſt. Mehrere Ortſchaf⸗ 
ten wurden infolge der Ueberſchwemmung vollſtändig 
iſoliert. Zahlreiche Automobile ſind von der urplötzlich 
heranbrauſenden Waſſerflut überraſcht worden. Nur mit ſchleu⸗ 
nigſt herbeigeholten Pferden gelang es, die Kraftwagen aus 
dem Waſſer zu ziehen. Die Stadt Edenbridge iſt vom 
Waſſer gänzlich umringt. Die Stadtteile in Pens⸗ 
hurſt und Shillington ſtehen zum Teil unter Waſſer. 


„Der Kirchenbrand in Münſter. Die altehrwürdige Mar⸗ 
tinikirche in Münſter, die durch eine Feuersbrunſt zum 
großen Teil in Schutt und Aſche gelegt worden iſt, ſtammt aus 
dem 12., zum Teil aus dem 15. Jahrhundert. Das hiſtoriſche 
Bauwerk war erſt vor kurzem mit einem Aufwand von mehre⸗ 
ren Hunderttauſend Mark vollſtändig reſtauriert worden. Man 
vermutet, daß der verheerende Brand durch unvorſichtiges Um- 
gehen mit Licht im Turminnern ausgekommen iſt. Den An⸗ 
ſtrengungen der Feuerwehr und des aufgebotenen Militärs ge- 
N = e e zu retten und das Innere der 
Kirche teilweiſe zu ſchützen. Der herrliche Turm dagegen ſtürzte 
in ſich 9 ; | 5 5 5 5 5 Be 


„ 


Der Streit um den jungen Grafen Kwilecki iſt nach acht. 
jähriger Dauer endlich beigelegt worden, nachdem die 
Bahnwärtersfrau Cäcilie Meher ihre Klage bei dem Poſener 
Oberlandesgericht gegen die inzwiſchen verſtorbene Gräfin 
Kwilecki auf Kindesherausgabe zurückgezogen hat. Der 
junge Graf bleibt der Familie Kwilecki erhalten. 

Familiendrama. Der 43 Jahre alte Invalide Dückert 
in Berlin verletzte ſeine Frau durch vier Meſſerſtiche in die 
Lunge ſchwer und ſtürzte ſich dann ſelbſt aus dem Fenſter zu 
Tode. Der Grund der ſchaurigen Tat war, daß Dückerts Frau 
ein angenommenes Kind, das ihr läſtig war, an dem Dückert 
aber mit zärtlicher Liebe hing, in ein ſtädtiſches Waiſenhaus 
bringen wollte. 

Ein guter Fang. In der Nähe von Borken ſtöberte die 
Polizei eine künſtlich hergeſtellte, 25 Meter lange Höhle auf, 
die in einem 30 Quadratmeter großen Bau endeke. In dieſer 
Höhle wurden eine Anzahl gefährlicher und langgeſuchter be⸗ 
kannter Straßenräuber und Schwerverbrecher gefunden, 
die hier Unterſchlupf geſucht hatten. Als die Polizei herankam, 
feuerten die Verbrecher mehrere Revolverſchüſſe auf die 
Beamten ab, von denen einer ſchwer verletzt wurde. Hierauf 
gaben die Polizeibeamten Feuer, wodurch drei Verbrecher 
kampfunfähig gemacht wurden. Die übrigen ergaben ſich dann. 
Unter dieſen befand ſich der langgeſuchte Mörder des Polizei- 
beamten Ellermann in Herzebrock, ſowie jener Straßen ⸗ 
räuber, der jüngſt einen Holländer niederſchlug und ihn voll. 
ſtändig ausraubte. 

Ein Reichstagskandidat im Bergwerk verunglückt. Der 
Bergmann Heckmann, der von der nationalliberalen Partei 
im Reichstagswahlkreiſe Bochum⸗Gelſenkirchen aufgeſtellt war, 
iſt bei Ausübung ſeiner Berufsarbeit verunglückt. Heckmann 
geriet auf der Zeche „Vereinigte Conſtantin der Große“ unter 
hereinbrechende Geſteinsmaſſen und erlitt ſchwere Arm⸗ und 
Unterſchenkelbrüche. i 

Zugentgleiſung infolge Felsſturzes. Bei Siegen ent⸗ 
gleiſten durch Auffahren auf ein abgeſtürztes Felsſtück die Loko⸗ 
motive und zwei Perſonenwagen eines Perſonenzuges. Men⸗ 
ſchen kamen glücklicherweiſe nicht zu Schaden. 

Mädchenhandel en gros. Die Unterſuchungen in der Pa⸗ 
riſer Mädchenhandelaffäre haben einen ungeheuren Umfang 
angenommen. Es ſollen über 300 minderjährige Mädchen zum 


größten Teil von ihren eigenen Müttern verhandelt worden 1 
ſein. Der Direktor der Zeitung „Lanterne“, Victor Fla⸗ 


chon i, iſt nach Belgien plötzlich geflohen, weil er auf das 
Unangenehmſte in dieſe ſchmutzige Affäre verwickelt iſt. Gegen 
ihn hat die Staatsanwaltſchaft einen Steckbrief erlaſſen. Ebenſo 
nennt man in derſelben Affäre auch den Namen des Direktors 
eines anderen großen Pariſer Blattes. 

Wieder ein Bilderdiebſtahl. Aus dem San Marco- 
Muſeum in Rom iſt in der Nacht zum Sonntag das Ge⸗ 
mälde des Fra Giovanni Angelikos, betitelt: „Materoſe della 
ſtella“ geſtohlen worden. Der Wert des entwendeten Gemäldes 
wird von den Blättern auf 400 000 Lire angegeben. Fünf Ver⸗ 
dächtige wurden verhaftet. : 1 

Hungersnot in Indien? Miſſionsberichten zufolge ſoll in 
Indien eine große Hungersnot ausgebrochen ſein. Die Dürre 
des Sommers trägt die Schuld. Die Getreide- und Futterpreiſe 
find um das Dreifache geſtiegen. In anbetracht der bevorſtehen 
den Königskrönung in Indien intereſſiert dieſe Meldung be⸗ 
ſonders. 5 s 

Poſtraub. In das Poſtgebäude des bulgariſchen Ortes 
Buſchtena vi drangen acht maskierte Räuber, erſchoſſen 
den Poſtmeiſter, erdolchten deſſen herbeieilende Frau und ent- 
wendeten das in der Poſtkaſſe befindliche Geld im Betrage von 
129 000 Franks. 555 

In einem Poſtzuge der 
drei Waggons erbrochen und beraubt. 


Mittelmeerbahn wurden 
Die Täter hatten die 


oberen Wagenfenſter eingedrückt und waren von der Decke aus 


in das Innere gelangt. Unter den geſtohlenen Poſtſäcken be⸗ 
fanden ſich für Indien und den fernen Oſten beſtimmte deutſche, 
engliſche und belgiſche Sendungen, deren Wert ſich auf meb⸗ 

rere Millionen beläuft. Die für die franzöſiſche Bot⸗ 


ſchaft in Konſtantinopel beſtimmten Säcke blieben unberührt 


Da der Diebſtahl, von dem namentlich auch die für die Krb. 
nungsfeier in Indien beſtimmten koſtbaren Sendungen be⸗ 
troffen wurden, erſt ſpät entdeckt wurde, fo iſt die Unterfuchung 
ſchwierig. Man vermutet jedoch, daß es ſich um eine weit ber- 7 
zweigte Bande handelt, die über den Inhalt der einzelnen Brief. 
ſäcke gut unterrichtet war. N e 5 


Sämtliche 


Formal 


I] Amts-, Guts- und II 
Gemeindevorsteher 


zu haben in der 


Kreisblatt - Druckerei 
Tauentzienstrasse 49, 


Amts: Journale 
und 
Melde ⸗Regiſter 


gebunden 
liefert die 


Kreisblatt- Druckerei 


Tauentzienſtraße 49. 
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Die unterzeichneten Brauereien beehren sich ergebenst anzu- 


zeigen, dass sie mit dem Ausstoss ihres diesjährigen 


Bockbieres 


am l. Dezember beginnen erden 


Lagerbierhrauerei . Haase. 
L. Hicke, Brauer. 
Schultheiss Brauerei Aktien-Besellschaft. 


vermiſchtes. 


Ein neuer Torpedo. 


Das Artilleriegeſchoß richtet ſich im allgemeinen gegen de 
über Waſſer liegenden Teil des gegneriſchen Schiffes, Mine und 
Torpedo gegen den Unterwaſſerteil, und zwar die Mine gegen 
den Schiffsboden, der Torpedo gegen die Schiffsſeiten. Der 
Torpedo wird ſo tief geſchoſſen, daß er die Schiffsſeite da trifft, 
wo fie nicht mehr gepanzert iſt. trotzdem, und obgleich ſeine 
Sprengladung etwa 5- bis Gmal jo ſtark wie die eines 30,5. 
Zentimeter⸗Geſchoſſes, iſt ſeine zerſtörende Wirkung, wenn 
auch immer noch gefährlich genug, nicht ſo groß, wie man eigent⸗ 
lich erwarten ſollte, weil nämlich ſeine Detonation unter ver⸗ 
hältnismäßig ungünſtigen Verhältniſſen vor ſich geht, wenig⸗ 
ſtens wenn er auf eine Schiffsſeite ſtößt, die ſtark genug iſt, 
ein körperliches Eindringen des Torpedos zu verhindern. Die 
Exploſion der Kopfladung erfolgt, ſobald die Spitze des Torpe⸗ 
dos auf die Bordwand auftrifft, wenn alſo der Hauptteil der 
Ladung noch ein Stück zurückliegt. Ueber die hierbei eintreten- 
den Vorgänge iſt es ſchwer, wenn nicht unmöglich, ein zutreffen⸗ 
des Bild zu entwerfen. Nur ſoviel ſei geſagt, daß die Kraft der 
ſich nach allen Seiten ausbreitenden Sprengwirkung zeitlich und 
mit der Entfernung ſehr ſchnell abnimmt. Bevor die Bord⸗ 
wand, ferner die dahinter liegende Doppelbodenwand und end⸗ 
lich ein etwaiges weiter zurückliegendes Schutzſchott durchſchla⸗ 
gen iſt, vergeht eine gewiſſe Zeit, und inzwiſchen iſt ein beträcht⸗ 
licher Teil der Sprengkraft anderweitig, z. B. durch den Waſſer⸗ 
druck aufgenommen. Aehnlich verhält es ſich mit der Stoßkraft 
der bei der Exploſion entſtehenden Gasmengen. Je ſtärker 
daher Bordwand und Zelleneinteilung ſind und je weiter das 
gepanzerte Schutzſchott von der Außenhaut abliegt, deſto mehr 
wird die Wirkung des Torpedos eingeſchränkt. Jedenfalls 
würde die Sprengwirkung ſehr viel zerſtörender ſein, wenn es 
möglich wäre, den Torpedo in das Schiffsinnere hinein und 
erſt dann zur Detonation zu bringen. Da dies ſich aber außer 
bei dünnwandigen Schiffen, die jedoch als Angriffsobjekt für 
ihn nicht in Frage kommen, durch die Konſtruktion des Torpe⸗ 
dos verbietet, ſo iſt der amerikaniſche Seeoffizier Davis auf den 
Gedanken gekommen, den Torpedo zu benutzen, um an die Unter⸗ 
waſſerteile eines Schiffes ein Artillerieſprenggeſchoß heranzu⸗ 
führen, das beſſer als der Torpedo geeignet iſt, die Schiffs- 
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wände zu durchſchlagen und die Sprengwirkung in das Schiffs⸗ 
innere hineinzutragen. Der nach ihm benannte Davis⸗Torpedo 
enthält in ſeinem Kopfſtück ein kurzes Geſchütz, das beim Auf- 
treffen auf das Ziel eine Granate abfeuert; bei den kürzlich 
in den Vereinigten Staaten angeſtellten Verſuchen wurde eine 
20,3⸗Zentimeter⸗Granate von 130 Kilogramm Gewicht mit 18 
Kilogramm Sprengladung benutzt. Das Geſchoß iſt nicht, wie 
bisher vielfach angenommen wurde, dazu beſtimmt, dem eigent⸗ 
lichen Torpedo den Weg freizumachen, dieſer dient vielmehr 
lediglich als Transportmittel für das Geſchütz; es würde auch 
unmöglich ſein, neben dem Geſchütz noch eine nennenswerte 
Sprengladung in dem Torpedo unterzubringen. Das aus 
Vanadiumſtahl hergeſtellte Geſchütz ſoll zwar nur 36 Kilogramm 
ſchwer ſein, mit dem Geſchoß zuſammen würde es aber die 
Sprengladung mehr als aufwiegen, und tatſächlich ſoll auch der 
Davis⸗Torpedo anfangs zu kopflaſtig (d. h. vorn zu ſchwer) ge⸗ 
weſen ſein. Das ſcheint aber jetzt überwunden zu ſein, und die 
Marineverwaltung der Vereinigten Staaten iſt in eine ein⸗ 
gehende Erprobung der neuen Waffe eingetreten. Die Nach⸗ 
ahmung einer Schiffsbodenkonſtruktion in Form eines 
Chaiſſons iſt eigens für die Verſuche hergeſtellt und bei einem 
Schießverſuch ſogar glatt von der Granate durchſchlagen wor⸗ 
den, ohne daß letztere zur Detonation kam. Dies wird aber auf 
eine fehlerhafte Einſtellung des Zeitzünders zurückgeführt. 
Sollte der neue Torpedo ſich weiter bewähren, ſo wird man dem 
Unterwaſſerſchutz der Schiffe eine noch höhere Bedeutung als 
bisher beizumeſſen haben. 


Sammelt Stamm⸗ und Familienbücher! 
Wie hoch jetzt intereſſante Stammbücher bezahlt werden, zeigte eine 
Auktion in Berlin. Das Stammbuch des Studenten Jakob Feuern⸗ 
lein in Nürnberg mit 320 Eintragungen aus den Jahren 1171 bis 
1776 brachte 1350 Mark und das Stammbuch des Karl Matthaei 
aus den Jahren 1765—1771 mit 54 Eintragungen der berühm⸗ 
teſten deutſchen Schriftſteller 1250 Mark. ; 


Wie üppig Dummheit und Aberglauben im ‚auf 
geklärten“ Berlin noch wuchern, zeigt die Affäre eines Wunder⸗ 
doktors, der um 23 600 Mark beſtohlen wurde. Der Wundermann, 
ein 84jähriger Greis, kuriert für 50 Pfg. bis 1 Mark fo ziemlich 
alle Leiden und ſoll durch ſeine Praxis bereits ein Vermögen von 
100 000 Mark erworben haben. Er ſelber lebt beſcheiden, 
Töchter haben glänzende Partien gemacht. 5 


ſeine 
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Ein ſcherzhafter Telegrammaustauſch der Leute hohe Summen an, worauf fie wertloſe Blüten oder auch gar 
„Elfer“. Die deutſchen Regimenter Nr. 11 leiſteten ſich, wie der nichts erhielten. Wenn die Leute ſich meldeten oder mit der Polizei 
Korreſpondenz „Heer und Politik“ von militäriſcher Sei te ge⸗ drohten, ſo wurden ſie darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie ſich 
ſchrteben wird, am 11. 11. 11, alſo an dem Tage, an dem der ſelbſt ſtrafbar gemacht hätten. (Ungkaublich! D. R.) 

Poſtſtempel dreimal die Ziffer 11 aufweist, einen hübſchen Scherz, Eine ſeltſame 9 . vor einigen Tagen das 
der durch ihre Regimentsnummer veranlaßt wurde. Alle dieſe Re⸗ Berliner Amtsgericht. Auf einen an den Regierungs⸗ 
gimenter ſandten einander am 11. 11. 11 Glückwünſchtelegramme präſidenten gelangten Antrag erfolgte auf Anordnung des Amts⸗ 
Um die Anzahl der Ziffern 11 noch zu vergrößern, wurden die | gerichts die chic nge „Geſchlechtsumwandelung“ 
Telegramme von den einzelnen Regimentern pünktlich um 11 Uhr zweier Geſchwiſte Es wurde in dem ſtandesamtlichen 
11 Min. vormittags zur Abſendung gebracht, ſo daß der Poſt⸗ Geburtsregiſter vermerkt, daß die 16jährige Louiſe T. von jetzt 
ſtempel dieſer Telegramme nicht weniger als fünfmal die Zifer ab Ludwig T., die 15 jährige Gertrud T. von jetzt ab Gerhard T. 
11 aufzuweiſen Bat. An dem telegraphiichen Glückwunſchausfauſch heißt. Beide fühlten ſeit langem, daß die werbliche Kleidung und 
waren folgende Regimenter beteiligt: das Dragoner⸗Regiment Erziehung, die ihnen ſeither zuteil geworden war, ihrem wahren 
von Wedel (pommerſches) Nr. 11 in Lyck, das Grenadierregiment] Weſen nicht entſpräche. Ein ſpezialärztliches Gutachten ergab, daß 
Köntg Friedrich III. (2. ſchleſiſches) Nr. 11 in Breslau, das ein Fall irrtümlicher Geſchlechtsbeſtimmung vorliege. 
kurheſſiſche Jägerbataillon Nr. 11 in Marburg, ferner die Ma⸗ Die Briefmarken⸗ Heftchen erfreuen ſich ſteigender 
ſchinengewehrabteilung Nr. 11 in Metz. Von Artillerie Regimen⸗ B Beltebtheit Allein in drei Sommermonaten Juli, Auguſt und 
tern waren daran das 1. kurheſſiſche Feldarkillerte⸗Regiment Nr. 11 | September find weit über eine Million Hefte en beit era d 
in Kaſſel und das 1. weſtpreußiſche Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11 en e een 
in Thorn beteiligt. Außerdem wurden noch Glückwünſche aus⸗ Was alles vergeſſen wird. Güter, die ihn nicht 
getauſcht mit dem 2. weſtfäliſchen Huſaren⸗Regiment Nr. 11 in erreichten, werden demnächſt auf dem Berliner Paäckhof veriteigert. 
Krefeld, mit dem Ulanen-Negiment Graf Haeſeler (2. branden⸗ Es handelt ſich um Waren, deren Abholung vergeſſen wurde. In 
burgiſches) Nr. 11 in Saarburg und mit dem kurheſſiſchen Plonier⸗ dem langen Verzeichnis finden ſich Küchen und Porzellangefeiitr, 
atatllon Nr. 11 in Hann.⸗Muͤnden. Insgeſamt beteiligten fi an Bücher, Kinderſpfelzeug. Bettwäſche, alte Kleider, drei Koffer mit 
bataillon Nr. 5 Insg gien ſich 
dieſem Scherz demgemäß neun Regimenter. Instrumenten, Wein, Spirituoſen, zwei Kiſten Geſchwindigleits⸗ 
meſſer für Fahrzeuge, Wanddekorationen, Nähmaſchinen zum Hand⸗ 

Ein kritiſcher Tag im Berliner Telephon⸗Verkehr war betrieb, Zigarren, Zigaretten uſw. auch viele Weihnachtsſachen. 
der vergangene Sonntag, an dem die Umbenennung der e In Monte Carlo verlor beim Rouletteſpiel ein 
ämter, die bisher Nummern trugen, vor ſich ging. Man wünſcht Herr Wolff aus Hamburg in zwei Stunden ſein geſamtes Ver⸗ 
jetzt Amt Zentrum, Nollendorf, Norden, Kurfürſt, Lützow, Pfalz. mögen von 260 000 Mark. Ein junger Mann aus an⸗ 
burg uſw. An die im Telephenverzeichnis angeführten Abkürzungen | gefehener A verlor ebenfalls ſein Vermögen von 20 000 Mk. 
konnte ſich das Publikum allerdings nur ſehr ſchwer gewöhnen, Er erſchoß f 
und die Telephondamen hatten oft ſchwere Geduldsproben zu be⸗ Das d 2 Perſonal in Frankreich. Die 
ſtehen, wenn Spaßvögel ſtatt Amt Kſt. (Königsſtadt) riefen: | Hetze gegen das deutſche Perſonal hält in Frankreich an. In 
ie e dit, kt.“ Und Amt Mpl (Moritzplatz) wurde oft genug Paris hielten 2000 Dienſtboten eine Verſammlung ab, in der fie 

„Amt Moppel“ verlangt! gegen den ihnen durch Ausländer, gemeint ſind natürlich in erſter 

De Dummen werden nicht alle In Siegburg Linie die Deutſchen, bereiteten „unlauteren Wettbewerb“ Einſpruch 
wird gegen 12 junge Kaufleute verhandelt, die einen raffinferten erhoben. Mehrere Deputierte, die in der Verſammlung ſprachen, 
Schwindel in die Welt geſetzt hatten. Die Angeklagten operierten proteſtierten gegen die „Germaniſierung Frankreichs durch deut che 
fo, daß fie durch Agenten an wohlhabende Leute herantraten, Dienſtboten“, eine Redewendung, die ihre Schöpfer dem Fluch der 
denen fie Hunderlmarkſcheine anboten, die von echten abſolut nicht Lächerlichkeit preisgibt. Die Hetze gegen deutſche Kellner und der 
zu unterſche den fein würden. Für 100 Mark gaben ſie drei der Boykott deutſcher Geſchäftsleute in Paris ging der Dienſtbotenhetze 
von ihnen hergeſtellten Hundertmarkſcheine. Zum Teil zahlten die voran. 


Amtliche Inſerate. 


Der hinter dem Arbeiter Gottlieb Poguntke, geboren 0 2 
12. November 1876, unter dem 24. Oktober 1911 in Stück 86 U 02 2 
bei Nr. 412 erlaſſene Steckbrief iſt erledigt. (2. J. 924/11.) a a 
442 5 
e 
| 


Brieg, den 17. November 1911. G. m. b. Hftg. 


Der Unterſuchungsrichter . 
beim Königlichen Landgericht. Breslau, Zwingerstr 4, l. 
chem. Fabrik in Cosel bei Breslau 


empfehlen den Herren Landwirten: 


Nichtamtliche Inſerate. 


Ralisalze 
Schwefels. Ammoniak 


Superphosphate 
== Ammoniak-Superphos- 
phate 


II in Hören Sie 
fi ei was wir bieten: 416 
neue mit Garantie, 45, Math a, elegant > 175 19. 0 


Konfirmanden 8,50 
0 60 bis 75 Mauf, e Wallstr. 171. 


Unochenmenle aller Art sowie alle sonstigen 
Thomasmehl Düngemittel 110 


phosphors. Kalk zu Futterzwecken - 


unter Gehaltsgarantie zu billigsten Tagespreisen. 


gr. Auswahl gebrauchte, 
10, 15, 18, 25, 85 Mark, 


duch Ringſchiffchen. 
UTraugeſänge 


S. Freund nder 


die kreisblat⸗ Druckerei 
Tauentzienſtraße 49. 


© . I: SEX = 
— Wiegenpferde. — N ANS OT IE Reise artikel 


Größte Auswahl DNN ee 
— 8 a Fell⸗ Pferde sum Fahren. a = zowie alle anderen 


ERS 
Geſpanne mit Rollwagen, Bierwagen, Sand: und Sportwagen 5 ee er 
mit und ohne Pferdchen. Handarbeit und unverwüſtlich. Ausführun 
Großes Lager von Schultaſchen, Markttaſchen, eig. Fabrikat. R = billi 
Handtaſchen, Koſſer, Reiſeartikel, Lederwaren. 444 eee 


Aug. Praus, Sattlermſtr., Reuſcheſtr. 41. H. An Breslau, Schmiedebrücke 26. 


dicht am Könſgsplatz. — Telephon 1932. 


Breiteſtraße 4/5. 339 


Be 25 


2. Beilage zu Nr. 94 des „Breslauer Kreisblatt“. Sonnabend, den 25. november 10. 


Lokales und Allgemeines. 


Schwere Kohlenoxydgasvergiftung. 

Ein ſchweres Unglück, dem leider ein Menſchenleben zum 
Opfer fiel, ereignete ſich am Sonntag abend in dem Hauſe 
Weinſtraße 13 in Breslau. Dort wohnt im linken Hochparterre 
die in den 50er Jahren ſtehende Frau Wojam und der Arbei⸗ 
ter Robert Neumann als Aftermieter. Am Sonntag mittag 
hatte Neumann den Ofen in der Wohnung gekehrt, worauf dann 
in demſelben Feuer angemacht worden war. Das Feuer brannte 
dann noch bis etwa 6 Uhr im Ofen. Gegen 9 Uhr wurde Frau 
Wojan plötzlich unwohl und verlor das Bewußtſein. Herr Neu- 
mann brachte darauf die Bewußtloſe noch zu Bett, brach aber 
bald darauf ebenfalls ohnmächtig zuſammen. Gegen 11 Uhr 
wurden ſie nun ſo aufgefunden. Der ſofort herbeigerufene Arzt 
Dr. Teichmann ſtellte feſt, daß Neumann bereits tot war, und 
ließ Frau Wojan mittels Krankenwagens nach dem Wenzel⸗ 
Hancke⸗Krankenhaus ſchaffen. 

Selbſtmordverſuch. 

Heute früh fand der Gartentechniker Buchwald im Breslauer 
Südpark in der Nähe des Teiches ein junges Mädchen bewußtlos 
vor, das einen Selbſtmordverſuch mittels Salzſäure unternommen 
hatte Er veranlaßte ſofort ihre Ueberführung nach dem Wenzel 
Hanckeſchen Krankenhauſe, wo ſich das Mädchen zurzeit noch nich‘ 
außer Lebensgefahr befindet. Wie wir erfahren, handelt es fic 
um das jährige Dienſtmädchen eines Kaufmanns auf der Frei⸗ 
burgerſtraße * 


eee ονν,le ee οοοοοοοο , 


Wajfen-Handlung 


Büchsenmacherei 
— Jagd-Utensilien. 


Großes Lager 
aller Arten Flinten, Revolver, 
Jagd-Utensilien, Munition. 


Ausstopfen u. Präparieren von Vögeln usw, 
MM Spezialität: een von Hirschgeweihen, 
Eigene Werkstatt für sämtliche Reparaturen. 


Hermann Einbock, Breslau II 


Gartenstraße 75, Ecke Neudorfstraße 2. 


Telegramm-Adresse: Einboch, Breslau. 
Fernsprecher 6632. Postscheck-Konto 4966. are 
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Provinz. 


Erdbeben in Schleſien. 

Donnerstag abend ½11 Uhr wurde auch in Ober Ken- 
gersdorf bei Görlitz ein Erdbeben wahrgenommen. Mehrere 
Einwohner wurden dadurch aus dem Schlafe geweckt. Der Bo- 
den ſchwankte, die Wände erbebten, Scheiben und Gläſer klirr⸗ 
ten und Gegenſtände fielen zu Boden. Der Erdſtoß dauerte 5 
bis 6 Sekunden. 


Hermann Schnalke 


Installations- 
u. Spezial-Beleuchtungsgeschäft 


jeglicher Lichtarten 


Breslau II, Gartenstr. 62 


in upterlagor 
er Sächsischen Bronzewarenfa 
A.-G. Wurzen 1. Sa. ir 


Eigene Werkstatt 


für Umänderungen, Aufbronzierungen 
und Reparaturen. 


Tel. 


5942 105 


5942 


Geld & 5 55 
lau, @arlstr. N220 C 
Telephon 11625. 


Weihnachtsgeschenke. 


Canth, 21. November. Das Rettungs- und Siechen⸗ 
haus zu Wiltſchau erhielt von Dr. Schottländer 6000 Mk. 
geſchenkt, ſowie aus den Ueberſchüſſen der Kreisſparkaſſe 3000 
Mark überwieſen. 

Ohlau, 20. November. Das Dorf Neu - Ditag, das an- 
ſtelle des ſtets vom Hochwaſſer bedrohten Dorfes Ottag bei 
Ohlau erbaut worden iſt, iſt unter Teilnahme der Behörden 
feierlich eingeweiht worden. 

Wanſen, 20. November. Stadtſekretär Bella aus Krappitz 
wurde einſtimmig zum Bürgermeiſter unſerer Stadt ge⸗ 
wählt. 

Liegnitz, 21. November. Einen Schaden von 11 807 Mk. 
erlitt der Rittergutsbeſitzer von Schweinitz auf Konradsdorf bei 
Haynau durch die betrügeriſche Handlungsweiſe des Viehhänd⸗ 
lers Hugo Jungmann aus Breslau, der jetzt aus der 
Unterſuchungshaft der hieſigen Strafkammer vorgeführt wurde. 
Jungmann war zuletzt als Ein- und Verkäufer für die Vieh⸗ 
händlerfirma Fleiſchhauer in Breslau tätig, mit deren Vertreter 
Guttmann er Mitte Auguſt d. J. auch Herrn v. Schweinitz be- 
ſuchte. Herr v. Schweinitz wollte Fettvieh verkaufen und dafür 
Magervieh einkaufen. Es kam aber zu keinem Abſchluß, da 
man ſich bezüglich des Preiſes nicht einigen konnte. Einige 
Tage ſpäter, als die Trockenheit anhielt, telephonierte Jungmann 
von Breslau aus an Herrn von Schweinitz, Fleiſchhauer wolle 
ihm jetzt das Magervieh billiger ablaſſen. Als Herr v. Schwei⸗ 
nitz jetzt feine Bereitwilligkeit zum Geſchäftsabſchluß zu erkennen 
gab, kam, wie das „Liegn. Tagebl“ berichtet, Jungmann ohne 
jeden Auftrag ſeiner Firma am 24. Auguſt nach Konradsdorf 
und ſchloß mit Herrn von Schweinitz das Geſchäft ab; Herr 
von Schweinitz verkaufte 25 fette Stiere für 43 Mark per Zent- 
ner und kaufte dafür 40 Stück badiſche Scheckenſtiere für 39 
Mark per Zentner. Die Preisſumme für Verkauf und Einkauf 
war ungefähr dieſelbe. Natürlich glaubte Herr von Schweinitz, 
es in Jungmann mit dem Vertreter der Firma Fleiſchhauer zu 
tun zu haben. J. nahm die 25 fetten Stiere von Herrn von 
Schweinitz in Empfang — ohne Geld natürlich — und verkaufte 
den ganzen Viehtransport ſofort an die Viehkommiſſionsfirma 
Weitz in Berlin⸗ Charlottenburg für 11 460 Mark weiter, nach⸗ 
dem er ſich von Weitz ſchon 1000 Mark Vorſchuß hatte geben 
laſſen. Statt weniaſtens die reſtlichen 10 460 Mark zum Ein⸗ 
kauf des Herrn von Schweinitz zu liefernden Magerviehes zu 
verwenden, trieb ſich Jungmann in den nächſten Tagen auf den 
Berliner Rennbahnen umher und verſpielte am Totaliſator das 
ganze Geld. Eigenes Geld beſaß er überhaupt nicht, vielmehr 
fand man bei ihm zwei Pfandſcheine über einen verſetzten Rock 
und Ueberzieher und außerdem hatte er noch 2000 Mark Schul- 
den. Er ſpielte in Berlin natürlich den feinen Mann, wohnte 
im dortigen Zentral⸗Hotel und ließ ſich auch ſeine Braut von 
Breslau nach Berlin nachkommen. Dork erreichte ihn auch ſein 
Schickſal, denn Herr von Schweinitz ließ alsbald den Jung⸗ 
mann und deſſen Braut einſperren. Die letztere wurde dann 
bald wieder auf freien Fuß geſetzt. Vor der Strafkammer be⸗ 
ſtritt zwar Jungmann, ſich bei dem Handel als Vertreter der 
Firma Fleiſchhauer ausgegeben zu haben, nach den Bekundungen 
des Herrn von Schweinitz aber war dies ohne Zweifel. Nach 
dem Antrage des Staatsanwaltes wurde die Strafe auf ſechs 
Monate Gefängnis bemeſſen, wovon zwei Monate durch die 


Unterſuchungshaft als verbüßt angeſehen wurden. 
995 
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19%, = Kupferschmiede 
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FugenloseTrauringe 


Vermiſchtes. 


Gefahren der Jagd. 


Jagdunfälle ſind die bedauerlichen Begleiterſcheinungen beim 
fröhlſchen Weidwerk. Die Frage liegt nahe: können keinerlei Vor⸗ 
kehrungen getroffen werden, Gefahren beim Jagen überhaupt aus⸗ 
zuſchallen? Man möchte ein rundes „Nein“ darauf antworten, 
denn ſolange wir nicht Herr des Zufalls find, werden wir mit 
unglücklichen Zufälligkeiten rechnen müſſen. 

Es liegt in der Natur der Sache, daß bei Ausübung der 
Jagd Blut, hier Schweiß genannt, fließt, und wer den edlen 
Saft nicht ſehen kann, der bleibe lieber daheim. Ein altes Sprich⸗ 
wort ſagt: „Wer nicht Nr. 3 verträgt, ſoll nicht auf die Jagd 
gehen“, und wenn auch dieſer Schnack mehr bildlich gemeint iſt, 
weil er ſich auf die meiſt recht kräftigen Witze bezieht, die unter 
Jägern üblich ſind, ſo kann er doch gelegentlich auch auf Weich⸗ 
linge angewendet werden, die bei jeder Gefahr den Kopf ſogleich 
zu verlieren meinen und ſchon im ſchauerlichen Vorgefühl dieſes 
drohenden Verluſtes — kopflos zu handeln beginnen. Derartig 
Schreckhaſte verlängern leider oft genug die Liſte übereifrig ar 
beitender Unfallſtatiſtiker, denn hilflos rennen dieſe Angſtmaier 
einer Gefahr in den Rachen, der jeder Beherzte entgangen wäre, 
meiſt ergeben jte ſich ſtarr in ihr Schickſal und tuen nichts zu ihrer 
Re tung, erſchweren dieſe anderen oder verhindern fie ſogar. Mehr 
Geiſtesgegenwart tut vielfach not! 

Mancher lernt's nie, kann man wohl auch hier ſagen, aber 
allen denen, die in ſich das Zeug fühlen, ihrer angeborenen Zag 
haftigkeit Herr zu werden, möchte ich den Rat geben, der Jagd ff 
zuzuwenden, denn im häufigen Verkehr mit der Gefahr lernt mar 
ihr ſcharf in die Augen blicken, und hierzu findet ſich faſt täglich 
im Jägerleben Gelegenheit. 

Wenn man nun ſonſt wohl die Beobachtung machen kann, 
daß Leute, die ſich ſtändig in gefährichen Situationen befinden 
gegen Gefahren allmählich abgeſtumpft werden, iſt dies, zur Ehre 
der Jägerei ſei es geſagt, unter Weidwerkgängern eine ſeltene Er 
ſcheinung, denn jeder Weidgerechte macht ſich ein mit den Jahrer 
zunehmendes Verantwortlichkeitsgefühl zu eigen, ee ſtärkt es an dem 
ihm zur Hege anvertrauten Wilde und überträgt die geübte Vor 
ſicht auf ſeine Mitmenſchen. Nur ſelten wird Unglück durch einen 
alten, erfahrenen Jäger angerichtet, und wenn, dann lann man 
meiſt einem traurigen Zufall die Hauptſchuld beimeſſen. = 

Jetzt, zur Zeit der Treibjagdſaiſon, wird jeder vielfach Ge⸗ 
legenheit haben, das Geſagte auf ſeine Richtigkeit nachprüfen zu 
können, man ſollte dabei aber auch die Gefahren im Auge be 
halten, die uns gelegentlich angeſchweißtes Wild bringt, allerdings 
find fie verſchwindend klein im Vergleich zu denen, die uns vom 
lieben Nächſten drohen, aber ſie ſind doch vorhanden, und nur der 
Geübte wird ſie beſtehen, beſſer geſagt: zu umgehen wiſſen. Zum 
Glück haben wir in deutſchen Gauen wehrhaftes Wild genug, um 
dieſen prickelnden Reiz noch häufig genug zu genießen. 

Als man in Urväterzeiten den Elch, Bär, Wiſent, Wolf und 
Keiler oder Hirſch mit unzulänglichen Waffen auf die Decke legen 
mußte, war die Jagd mit Gefahren verbunden, die ganze Männer 
verlangte. Heutzutage kann man ſich einen mißgeſtimmten Gegner 
aus dem Reſt des uns gebliebenen urigen Wildes ſchon vom Leibe 
halten, vorausgeſetzt, daß man ſein „Zeug“ beiſammen hat, wozu 
bekanntlich auch die Nerven gehören. Gelegentlich lieſt man aber 
auch hier und da von Unfällen, die daraus entſtanden ſind, daß 
im Treiben befindliches Wild einen Jäger, nicht angenommen, 
ſondern in Haſt und Furcht „angeflohen“ hat. Das ſind ſeltene, 
aber auch unvermeidliche Zufälle, auf die man gefaßt ſein muß, 
und die man, je nach Gewandtheit und Geiſtesgegenwart, mit 
Grazie über ſich ergehen läßt, immerhin aber mag man ſie eben⸗ 
falls zu den Gefahren der Jagd zählen. Gefährlich, im eigent⸗ 
lichen Sinne des Wortes, muß man jedoch unbedingt ein ange⸗ 
ſchweißtes Stück Wild nennen, denn kaum eine Kreatur ergibt ſich 
widerſtandslos ſeinem Geſchick, und je nach der Lebenszähigkeit 
und Kraft iſt dieſer „Kampf ums Daſein“ geartet, der von vielen 
bis zur Selbſtvernichtung durchgeführt wird. 5 

Einem hauenden Schwein mit avgedrücktem Gewehr auf kurze 
Diſtanz wehrlos gegenüber zu ſtehen, iſt ine nicht gerade gemüt⸗ 
liche Situation und hat ſchon manchen veranlaßt, „auf die Bäume 
zu lletlern“, wenngleich es zur Not auch ein niedriger Baumſtamm 
tut, denn infolge des ſtarcken Genickes ſchlägt Schwarzwild nur 
wenig über die horizontale Linie mit den Hausen hinaus, die man 
ſich durch das Gebräch des Keilers gezogen denken muß. Selten 
wird Rotwild aggreſſiv, auch ver Elch nimmt nur ungern den 
Menſchen an, daß man trotzdem vorſichtig ſein muß, beweiſt ein 
Vorfall, den ich aus hinterlaſſenen Papieren hiermit zum Schluß 
veröffentliche. Ein Baron Nolde aus Kurland teilte meinem Vater 
in den 70er Jahren nachſtehendes mit: „Baron H., ein eifriger 
Jäger und guter Schütze, ſchoß lei mir einen Elch krank, und 
ging dem ſtark ſchweißenden Stück, vnvorſichtigerweiſe ahne ſeine 
Vorderladerbüchſe wieder zu laden, vom Jagdeifer getrieben, haſlig 
nach. Auf einer Lichtung ſah er ſich plötzlic) dem Schaufler gegen 
über, und dieſer nahm ſeinen Gegner ſofort an. Niedergerannt 
kam H. umer den Elch zu liegen. Glücklicherweiſe hatte das 
wütende Tier mit ſeinen gefährlichſten Waffen, den Vorderläufen, 
ſehlgeſtoßen und den Unterliegenden auch ſpäter nicht getreten, ob 


1 


infolge allmäh ich ſchwindenden Bewußtſeins oder zu großer Wut, 


wage ich nicht zu entſcheiden. Auf die Hilferufe des niedergewor⸗ 
fenen Schützen eilte ein Buſchwächter Terbei und gab dem Elch, 
der immer noch über dem regungslos daliegenden Weidmann ſtand, 
den Fangſchuß, der den Koloß im Feuer fällte. Halb leblos zog 
man meinen von der Rieſenlaſt ſtark gequetſchten Jagdfreund unter 
dem Elch hervor. Ich darf dieſen Fall als einen ganz außer⸗ 
gewöhnlichen bezeichnen, denn, obgleich ich mehr als hundert Elche 
erlegt habe, iſt mir's doch nur ein einziges Mal paſſiert, daß mich 
ein Schaufler angenommen hat. Angriffe auf Menſchen kommen 
bei dieſer Wildart im allgemeinen nur dann vor, wenn ein krank⸗ 
geſchoſſenes Stück von den Hunden geſteilt wird. Aus Selbſt⸗ 
erhaltungstrieb geht der Elch hier wohl zunächſt dem ihm am 
mächtigſten ſcheinenden Gegner an die Rippen. Daß ein altes 
Elchtter Menſchen annimmt, die ſich einem Elchtalbe nähern, er. 
eignet ſich häufiger.“ Vorſicht und Umſicht mache ſich daher jeder 
Jäger für alle Fälle zur Pflicht. 

Eberhard Freiherr von Wechmar. 
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olzwarenlager 
olz- und Getreideschaufeln 


olzreehen — Futtersiebe 


und Futterschwingen 
Trageradwern und Brettkarren 
Kasten- und Leiterwagen 
Ochsenjoche u. Kummetleisten. 
Felumäusefallen usw. 
empfiehlt 


F. C. Michael, gde, 46. 
597 Tel. 9221. 8 = 
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| „giriede auf Erden“ : 
fo klingt es nun bald wieder aus der alten lieben Weihnachts- 


botſchaft in die Welt hinein. Dem unruhigen Geſchlecht unfe- - E 


rer Zeit erſcheint das Wort als ein ſchöner Traum, der niemals 
in Erfüllung geht. Wer aber das Kindlein von Bethlehem 
kennt und liebt, der weiß, daß mitten im Kampf und Leid der 
Erde nun eine Quelle ewigen Friedens und unvergänglicher 
Freude aufgeſchloſſen iſt. 

Weil unſere Kranken, Kleinen und Heimatloſen von Bethel, 
Sarepta und Nazareth aus dieſem Quell ſchöpfen dürfen, darum 
können ſie fröhlich Weihnachten feiern trotz all' der Leiden, 
Schmerzen und Dunkelheiten, die ſie zu tragen haben. Wir bit⸗ 
ten unſere Freunde nah und fern, auch in dieſem Jahre Gehilfen 
unſerer Freude zu ſein. Für mehr als 3500 Pflegebefohlene 
haben wir die Tiſche zu decken. Da brauchen wir viele barm⸗ 
herzige Hände, die für uns nähen, ſtricken, 9 einkaufen 
oder uns ſtatt deſſen das Geld zum kaufen ſchicken. Jede Gabe, 
ob klein oder groß, beſonders auch Kleider, Wäſche, Strümpfe 
und Spielſachen aller Art nehmen wir mit herzlicher Dankbar. 
keit entgegen, je früher deſto lieber! 

Bethel b. Bielefeld, Weihnachten 1911. 

Fr. v. Bodelſchwingh, Paſtor. 
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Literatur. 


Le Tradueteur, The Translator, II Traduttore, drei Halbmonats⸗ 
ſchriften zum Studium der franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen 
und deutſchen Sprache. ; 

Dieſe Blätter verfolgen den Zweck, den jungen Deutſchen, 
Franzoſen, Italiener oder Engländer in der Erlernung der Fremd⸗ 
ſprache zu unterſtützen und ihm die Mittel in die Hand zu geben, ſich 
eine gründliche und gediegene Kenntnis in der zu erlernenden Sprache 
anzueignen. Sie enthalten neben einer durchlaufenden größern Er⸗ 
zählung eine reichliche Auswahl anderer trefflicher Bildungsmittel: 
Eme ſchöne Ausleſe von Sprichwörtern, Gedichten, Ueberſetzungsauf⸗ 
gaben, Geſprächen, die ſo recht dem Leben abgelauſcht ſind, Geſchäfts⸗ 
briefe, Rätſel, Adreſſennachwels ulm. — Probenummern für Franzöſiſch, 
Engliſch oder Italieniſch koſtenfrei durch den Verlag des „Traducteur“ 
in La Chaux⸗de⸗Fonds (Schweiz). i 


N, 


Kleesaat-Reinigung 


auf Seide, Wegebreit, Glanzkorn und sonstigen Beisatz in 
denkbar höchster Vollendung, ferner Reinigung von anderen 
Sämereien und Gräsern, sowie von Leinsaat, 
Knöterich, Senf etc. zu vorzüglichem Saatgut über- 
nimmt die 36 Jahre bestehende und seit drei Jahren 
mit neuen Maschinen ausgestattete 389 


Breslauer Saat-Reinigungs-Anstalt 
Erich Kaufmann vorm. M. Kragen, Breslau | 


Antonienstrasse 27. — Prospekte mit Referenzen gratis 


Pelzwarenhaus == 


| Fritz Wertheim 


Telephon 4466. BFESIAUL reiephon 4466. 


Stes Haus vom Ring 
Schmiedebrücke 63, pt, I. IV. 
liefert 


Pelzwaren 


in nur ſoliden Qualitäten, billig und reell. 


Fachmännijche Bedienung. h : 
39 


SNN ee 


Münchener 
Mathäser - Bräu 


eiten Ohlauerstrasse 8 renzen 


anerkannt bestes und meistgetrunkenes 
Bier Münchens. 360 


Vorzügliche Küche 
Frühstücksportion 40 Pf. Menü 0,80, 1,25 Mk. 
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Neu bewirtschaftet! 
VCF ATINTINCINTAVCHNT] 


4 
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Telephon 9013. Telephon 9013. 


Fritz Witschel 


Steinſetzmeiſter und Tiefbauunternehmer 
Breslau V, Opitzstrasse 43. 


Uebernahme von Ausführung 5 
aller Straßen-, Hof⸗ und Bürgerſteigbeſeſtigung 
mit und ohne Minteriallieferung. 282 


f Schuhmacher 
A. Nowa meister 
33. Neumarkt 33, cke Taunengasse. 


Anfertigung u. Lager von sämtlichen Schuhwaren 


tür Herren, Damen und Kinder 
von bestem Material. — Eleganter Sitz. 


„ „Spezialität: 
Wasserdichte 


Jagı- u. Retstitel. = 


Ernst Mann 
Ofen⸗ und Tonwaren⸗Fabrik 
Breslau VIII, Brüderstrasse 2022 


Telephon 2396 empfiehlt Gegründet 1861 


VBegußkachelöfen, moderne Chamotte⸗ Oefen 5 
in bunten Glaſuren, Bamine, Nochmaſchinen, B 
Trauportable Oefen. 126 B 


Amts⸗Stempel n Ya 
Stempel 


und Gummi 


für Fleiſchbeſchauer und Trichinenſchauer 
Amts ⸗Siegel etc, erlebe Botsch in 
Hundeſteuer⸗Marken 


3 3 fertigt 2 91 
Alwin Kaiser, Gravier-Änstalt 
ZI e. Breslau I, Am Rathaus 15. 772 |e 


öbel 
— 


solidester Arbeit, % 


äusserst billig 
empfiehlt 


| Carl Scholz 


Ring 5, I, 
Biebenkurfürstenseite, 


Gegründet 1882. 
Telephon 7454. 


Brücken-Waagen-Spezial F abrik. g 
Permanentes Lager 


von zirka 1000 Wangen bis 10000 Kg 
Wiegefähigkeit. 8 


C. Herrmann 


Breslau „Ilm“, 5 

Reue Weltgaſſe Nr. 36, Ecke gukolaiſtr. 8 
Fabrik gegründet im Jahre 1839, 8 
Aelteſte und größte Fabrik Schleſiens für Waggon⸗Waagen 
ohne Gleiſeunterbrechung. Die beſte Dezimal⸗Waage iſt die & 
mit Hexrmanns Patent⸗Zwangsentlaſtung nach den 
neueſten Eichgeſetzen konſtruierte. 5 


„56 


| Standesamts⸗Formulare 


ſind zu haben in der 


Nveisblatt⸗ Druckerei. 


FEC 


Liebich“ 
Etablissement. 


Telephon 1646. 


Costantino 


shall 


der weltberühmte 


Ausserdem: 


The Macjan’s 


kom. Reckturner. 


Varady’s 
Carl & Lotti 


kom. Akrobaten. 
Irene Berczeny 


Cymbalvirtuosin, 


Tourbillons 
Radfahrer (6 Damen). 


Leslie Broth., 


Musiecal-Excentrics. 


Pepi Weiss 
Bernh. Posen. 


A Verwandlungskünitler W 


Tanzensemble (5 Damen). 


— 


E. Hartmann 


= Messter’sKosmograph - 


— 918 —— 
jenen TITTEN 
1 3 Plomben 2 P - 
| Künstl.Zähne zanzieer 2 Vorteilhaft 2 
|| Reparatur. sofort BL = kauft man Brillanten, Gold- und Silberschmuck m 
W. Dreger, strasse 4 bel = 
gegenüb.d.Odertorwache. 252 - . — 
: Emil Wengler, Goldschmied ; 
= Ritterplatz 10, I. Etg. Kein Laden, daher billiger! 1 
8 171242 2 
| | = Spezialität: „Weidmannsschmuck“. = 
a 7 Annahme von Reparaturen, Umarbeitungen. — 
. 92 a Trauringe nach Maß in kürzester Zeit. m 
2 — C 
5 8 | 
155 = 
Dankſagung. 
12 2 Durch Anwendung der Univerſal⸗Seiſe des Herrn J. Oſchinsky 
13 es in Breslau, Karlsplatz 5, bin ich von ſchmerzhaften Wunden 
5 S = an beiden Schienbeinen, welche ich mir durch Aufſchlagen zuzog, 
5 in kurzer Zeit vollſtändig geheilt worden. Herrn J. Oſchins key 
ſage beſten Dank. 
| Breslau, Gabitzſtraße 16. . Schmidt. 


— 


Fehr geehrter herr J.Oschinsky inßreslan,@arlsplah 8. 
8 Erſuche Sie gefl. mir noch 2 Krauſen zu je 3 Mark von Ihrer 
Große Auswahl 8 uUniverſal⸗Seiſe gegen Nachnahme zu ſenden. Ich darf dieſe 
5 vorzügliche Univerſal- Seife, die alle Schäden heilt, in a 


2 Haufe nicht fehlen laſſen. 
den 16. Februar 1908. 


Rietſchütz bei Koppen 
Verd. Neumann, Bauergutsbeſitzer 


(vereideter Sachverſtändiger) 
Schmiedebrücke Nr. 68 


Eeke Bine. 


229, 


GL IZIC III 


Otto Miksch 


Zinngiesserel mit elektrisch. Betrieb 


Kein Husten mehr 


beim Gebrauch von 


Anfang 7½ Uhr. 


= Soweit Vorrat 
ff. Toilette⸗Seifen, gemiſchte 
zurückgeſ. Seifen, pr. Pfd. 45 Pf., 
bei25 Pfd. 10 Mk. 50 Pf. frei 

Emballage offeriert 321 
Parfümerie u. Seifenfabrik 


Ferdinand Lauterbach 


Breslau X, Vorderbleiche 3. 


ir in feinen 
Schlager-Burlesken 


„Prinz Buttalin“ 
„Das gefährliche 
Alter“ | 


Ferner: 


Mstr. Smerlape 
mit dreſſierten Schweinen. 


Grosses Lager aller Arten 


göllchergefäße. 


Max Frey 5 7 
au I teparaturenmwerdenin eigener 8 
Anuska. Werkſtatt preisw. ausgeführt. 8 83 
Five o’clock . . E 
in der Puppenſtube P. Simmon 5 5 
Mia Rs Bötichermeiſter 819 
5 Mia Moll E Altbüßerſtraße 57. 55 
1. 5 x = 3 0 
A Viktoria-Bioskop 


Steuerzettel | 


find zu haben in de 


Einlaß 6, Vorſtellung 8 Uhr. 5 


ss Wachsmann’s Biergleshandlung __ 
ee ferschmiedestr. 
5 f f NHusten- Reiter. n für Brauereien, 
= Viktoria-Theater ® Alleinfabrikant Restaurants u. Gastwirte. 
55 19 Altbüsserstrasse 19 Spezialität: Stammseidel, 
1 daten). Zuckerwaren-Fabrik. W altdeutsche 


a BREMEN MA ou n 


Bierkrüge und Humpen 
sowie alle Zinnwaren 
in reichster Auswahl. 


Antertigung aller ins Fach schlagen- 


iten und Reparaturen zu 
aan ® soliden Preisen. 188 


Zahnersatz 
Plomben, Gold-Kronen, 
Brücken etc. 

Zahn- 


Zaun Bruno Fendler 


Breslau, Frankfurterstrasse 111" | 
Hotel Wollin s07 
vis-A-vis dem städtischen Schlachthofe. 


7 
5 
2 
1 
55 
* 
175 
7 
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